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Siechendes SeulsWN" ^

Es ist im Deutschen Reich unter dem Einfluß innere»
Schwierigkeiten leider kaum beachtet worden , daß di« im Ver- s
lauf der letzten Wochen in Ostoberschlesien abgehaltenen G «- l
meindewahlen bedeutende deutjche Stimmen « und
Mandatsverluste gebracht haben. Allein in den Krei¬
sen Kattowitz , Pleh und Tarnowitz konnten von 176 Man¬
daten die Deutsch «, nur 34 erlangen ; st « verloren nicht we¬
niger als 32.

Das sind Tatsachen und Zahlen , die zu denkzn geben . Sie s
widerlegen die Meinung der Optimisten im Berliner Aus- :
würtigen Amt und die Versicherungen der Vereine für das
Grenz- und Auslanddeutschtum , daß sich in Polen dis
deutsche Minderheit in ungebrochener Kraft erhalte, sie be¬
stätigen vielmehr , .daß die Sorge um die Zukunft des pol- j
Nischen Deutschtums nur allzu berechtigt ist . Unter dem Ein- !
fluß der zielbewußten Entdeutschungspolitik geht es mit dem s
deutschen Volkstum merklich bergab. Und es ist Selbstbetrug, !
diese schmerzliche Feststellung leugnen zu wollen , um das ,
Prestige unserer — für den Kenner der Verhältnisse ganz un - s
verständlichen — Ostpolitik nicht zu erschüttern . Wohin dies« :Politik, die ein Jahrzehnt lang nur mit billigen Versprechun¬
gen arbeitete, geführt hat, mögen einige nüchterne Zahlen
erweisen : Vor dem Krieg lebten in Kongreßpolen — Ott»
Vorsitz bestätigt dies in seinem Werk „Das Grenz, und Aus¬
landdeutschtum " — gegen 600 000 Deutsche, wozu in der»
heute zu Polen gehörenden Teilen Galiziens etwa lOO OOHkin Polnisch - Wolhynien gegen 150 000 und im Teschener Ger
tuet rund 50 000 Deutsche traten , zusammen also gegen
900 000 . Die deutsche amtliche Statistik beziffert die Zahl
der Deutschen in den an Polen abgetretenen Gebieten auf
rund 1 400 000 . Demnach würde das Deutschtum in Polen
eine Masse von 2,5 Millionen oder über 8 Prozent der pol¬
nischen Gesamtbevölkerung ausmachen. Demgegenüber gibt
das neueste amtliche polnische Jahrbuch an, daß nach der
letzten Volkszählung — also auf Grund der eigenen Ein¬
tragungen der Gezählten — in Polen nur noch rund 900 000
oder 3 Prozent der Gesamtbevölkerung deutsch seien ! Ein¬
einhalb Millionen oder 60 Prozent des polnischen Deutsch¬
tums sind somit in dem letzten Jahrzehnt verlorengegangen!
Und betrachten wir nur die ehemals preußischen Gebiete , so
ergeben sich folgende erschütternde Bilder : In der Wojewod¬
schaft Schlesien — es gehören hierzu allerdings das Tesche¬
ner Gebiet und ein kleiner kongreßpolnischer Zipfel — gall
es bei Uebernahme der Staatsgewalt durch Polen über 28,
heute knapp 20 Prozent Deutsche, in Pommerellen 19, heute
9 Prozent , in der Woiewodschaft Posen 17 , heute wenig über
9 Prozent . In der Stadt Posen aber ist die Zahl der Deut¬
schen von 45 auf 5 Prozent gesunken!

Sicher sind die neuesten polnischen Feststellungen zu un¬
günstig für die deutsche Sache ausgefallen. Aber es kommt
hier weniger auf Zahlen csis auf T a k s a ch e n an . Und Tat¬
sache ist leider, daß die Polonisierung in den ganz
polnischem Einfluß unterliegenden Gebieten — also
Pommerellen, Posen , das Lodzer Gebiet und Galizien —
nahezu vollkommen durch ge führt ist , in Ober¬
schlesien aber, wo bis zum Jahre 1935 der Genfer Vertrag
gilt , der einen besonderen Minderheitenschutz enthält, die
Fortschritte der Entdeutschung immerhin so groß sind, daß
die Generationen , die nach 1935 in die Schule kommen wer¬
den, für Deutschland ganz verloren sein dürften. Schon
jetzt ist der Besuch der deutschen Minderheitsschulen stark zu¬
rückgegangen und die Ncuanmeldungen betrugen im letzten
Schuljahr — das polnische Schuljahr beginnt im Herbst —
kaum noch 10 Prozent der Lernanfänger . Das ist die un¬
mittelbare Folge der verhängnsvollen deutschen Nachgiebig¬
keit, die in dem deutsch -polnischen Schulstreit vor dem Völ¬
kerbund nicht auf dem klaren Wortlaut der Verträge be¬
stand, sondern in eine „ politische Lösung " einwilligte. In Ver¬
folg dieser Vereinbarung ging der schweizerische SchulratMeurer nach Oberschlesien und prüfte die Schulanfänger
daraufhin , ob sie wirklich der deutschen Minderheit zuge-
hören, obwohl nach der Genfer Konvention die sprachlich«Zugehörigkeit lediglich die Erziehungsberechtigtenzu be¬
stimmen haben . Etwa 20 Prozent der geprüften Kinder wur¬den darauf den polnischen Schulen zi - « wiesen , was so
niederschlagend wirkte, daß bei der nächster» Schulanmeldungnur noch ein Viertel der Schülerzahl vom Jahr vorher
sich für die Minderheitsschulen anmeldete . Und jetzt ist —
wie erwähnt — die Zahl auf ein Zehntel gesunken . Nun ge¬hört dem die Zukunft, dem die Jugend gehört. Was in den
Schulen noch ausgelassen wird , erfaßt dasMilitär . Und
schließlich ist es heute in Polen zum Vorwärkskommen un- >
erläßlich , sich dem polnischen Sprach- und Kulturkreis einzu¬
fügen . Das hätte alles anders sein können, wenn das Deutsch¬tum jenseits der Grenze einen starken Rückhalt in
der deutschen Ostmark gefunden hätte. Aber heute
geht es im allgemeinen dem Ostdeutschen viel schlechter als
dem Westpolen. Was Wunder , wenn vor allem die sehr real
denkenden jungen Generationen mit Begeisterung dem
weißen Adler zufliegen ! Tausende und aber Tausende sindaus G ätzen deutscher Hoffnungen Renegaten geworden , die
intensiver großpolnische Ideen vertreten als das gebürtige
Polentum . Wollte man vor diesen Tatsachen die Augen ver-
schließen , würde man die Wahrheit entstellen .

Schiehlich ließe sich aber alles noch ertragen , wenn «S swenigstens gelungen wäre , das Deutschtum in der beut - I
schen Ostmark unversehrt zu erhalten . Aber da ergibt sich '
das trübe Bild , daß die Bevölkerungsdichte heute
geringer ist , als sie im Jahr 1871 warl Und abgewan- '
dert sind ausschließlich Deutsche, denen die Ostmark keine
ihrer Kultur entsprechenden Lebensmöglichkeiten mehr bot.
In den schlesischen Kreisen liegt die Bevölkerungsdichteheute
erheblich unter dem Reichsdurchschnitt , und es leben z. B.
im Kreis Groß - Wartenberg setzt 30 Einwohner auf dem
^ . vtkllomeker weniger als vor 50 Jahren : in Namslmi
: . nd es gar 48 . in Militsch 28 , in Oels 17, in Wohla-u 21
u -emger ! Und diese Landflucht hält noch immer anl Dabei
lj ? der Geburtenüberschuß unter der deutschen Ne- s
völkerung um ein Drittel niedriger als der in !
Polen . Zwar hrt der polnische Staat noch unendlich viel !
Raum für sein Volk. Aber einmal ist dessen Ausbreitungs - !
bedürfnis uferlos, zum andern bietet naturgemäß der oft- s
deutsch« Kulturboden einen weit größeren Anreiz als etwa !
die ostpolnischen Sumpf - und Steppenlandschaften. Und so
drängt denn über den dicht besiedelten polnischen Westen hin- i
weg die wanderlustige Masse aus Ostpolen und Galizien in
das menschenleer werdende deutsche Grenzland nach, setzt sich
dsrt fest und findet bei seinem niederen Kulturstand und sei- j
ner Bedürfnislosigkeit sein Auskommen . Allein nach Schle- j
sien sind auf diese Weise in den letzten Jahren gegen 20 000
polnische Siedler gekommen . Wenn sie auch heute das Land
noch nicht so polonisieren, daß eine direkte Gefahr bestünde
— in zehn Jahren ist diese Gefahr unbedingt gegeben , wenn ^
sich die Verhältnisse nicht grundsätzlich ändern —, isolieren s
sie doch das Deutschtum jenseits der Grenze immer mehr,

'
.nehmen ihm völlig den Rückhalt und damit die Widerstands¬
kraft gegen den Polonisierungsterror . Mit der Gründung
von Vereinen, ja auch mit Geldmitteln allein kann man das
Deutschtum auf seinem verlorenen Posten nicht halten. Das
ist nur zu schaffen, wenn es aufs engste mit dem Deutschtum
in den Ostmarken verbunden bleibt , wenn dort eine Wirt - !
schaft und Kultur vorhanden ist , die einen starken Anreiz
auszuüben vermag . Die letzten Hoffnungen sind in dieser
.Hinsicht auf das Ostprogramm der Reichsregieruna gerichtet.
Aller auch hier ist bereits wieder viel Optimismus schlafen
gegangen^ weil Parteigeist allzusehr nationale Notwendig- s
ketten beeinträchtigt . Und doch bedeutet das sterbende Deutsch- :
tum das Ende aller Träume , die sich mit der Wiedergut.
machuug des Unrechts von Versailles beschäftigen. Das ist >
der Kern des deutschen Ostproblems und zugleich unserer s
Minderheitenpo' itik , der Verträge gar keine Stütze bieten ,
wenn ihr das Objekt, das deutsche Volk, unter den Händen
hinschwindet . . . .

Lröninz Wer die Lage i
Breslau , 11 . Mai . In einer Vertrauensmännerversamm ,

lang der schlesischen Zentrumspartei hielt Reichskanzler Dr.
Brüning am Freitag eine Rede , in der er u . a. aus- .
führte : Wir waren ' ns darüber klar , daß mit der Annahme
des Aoungplans außen- und innenpolitisch ein Einschnitt in.
die deutsche Geschichte gemacht werde, der deswegen beson¬
ders hart ist , weil von nun an die großen Lasten des Neuen
Plans vom deutschen Volk allein getragen werden müssen,
während wir die Dawes- Verpflichtungen zum größten Teil
aus Ausländsanleihen bezahlt haben. Dadurch wurde das
deutsche Volk über die Schwere der Reparationen hinweg-
getäuscht . Zunächst mußte daher die Reichskassenlaqe und
dann die Arbeitslosenversicherung geordnet werden. In
l tzter Stunde hat hiebei die sozialdemokratische Fraktion
versagt , angeblich , weil Zentrum und Demokratie die Ar¬
beitslosenversicherung schmälern wollten. Dies ist aber nicht
der Fall . Die Sozialdemokratische Partei billigt denn auch
das Verhalten ihrer Fraktion nicht, aber sie hat nicht den
Mut , den Fehler der Fraktion vor den eigenen Wählern ein . s
zugestehen . Aber eines Tags wird dies doch geschehen müs¬
sen , wenn das deutsche Volk die Lage erkennt.

Im Volk hat man vielfach die Führung durch die Reichs -
regierung vermißt, und dem Mißmut dcrrüber sind die
ungeheuren Erfolge der radikalen Gruppen von rechts und
links zuzuschreibe» . Die Politik darf nicht länger von Frak¬
tionen gemacht werden. Zunächst müssen wir die Finanz -
wirlschaft in Ordnung bringen . Der Blick des deutschen Volks ,
der bisher nur nach dem Westen gerichtet war, muß sich nun
nach dem Osten wenden : die schwer darniederliegende Land¬
wirtschaft muß wieder aufgebaut werden. Die Bevölkerung
muß nicht nur erhalten, sondern vergrößert werden, daher
enthält das Ostprogramm auch einen Siedlungsplan .Wir sind gezwungen , für die Arbeitslosenversicherung
erheblich höhere Mittel aufzuwenden. Wenn der Artikel 48
der Reichsverfassung ( regieren ohne Parlament durch Er¬
mächtigung durch den Reichspräsidenten) angewandt wor¬
den wäre , so wäre dies nur die Schuld der Sozialdemokraten
gewesen . Dem Reichstag darf nicht gestattet werden, der
Verantwortung auszuweichen : die Parteien müssen zur Ver¬
antwortung gezwungen werden. Es geht nicht an , daß im¬
mer die Mittelparteien gezwungen sind, allein einzuspringen,

Neue «achri- len
Reichskabinett und Reichsbahniarife

Berlin . 11 . Mai. Das Reichskabinett Hai der Vorlage
der Reichsbahnverwalkung auf Aenderung des Stückgulver-
kchrs , sowie des Expreßgut- und Gepücklarifs zugeslimmt.
Die beantragte Erhöhung der Wagenladungstarife und der
Zeitkarten des Personenverkehrs wurde abgelehnk . — Zu
der vom Reichsbahnrak angeregten organischen Erhöhung
der Perfonenkarife des allgemeinen Verkehrs wartet das
leichskabinetk das Ergebnis der Prüfung durch die Reichs -
chn ab.

Staatssekretär Schmid übernimmk wieder seine
Dienstgeschäfte

Berlin , 11 . Mai . Im Einvernehmen mit dem Reichs -
Duett hat der Reichsminister für die besetzten Gebiete
m Staatssekretär Schmid mitgeteilt, daß sein „Urlaub"
endet sei . Schmid hat seine Dienstgeschäfte wieder über-
^ mmen . — Schmid, der auch volksparteilicher Reichstags-
' geordneter ist, hatte bekanntlich seinerzeit für den Miß -
auensantrag gegen das Kabinett Müller gcmmmt und

>ar darauf von dem damaligen Reichsminisier , iir die be-
otzten Gebiete , Dr . Wirth , kaltgestellt worden. Der jetzige
Minister Treoiranus bestand auf der Zurückberufung
Lchmids .

Henderson bei Briand
Paris , 11 . Mai . Die Presse legt den ausg - dehnten Be¬

sprechungen des englischen Außenministers H ndersonmit Briand am Freitag große Bedeutung bei. Dabei sollen
erörtert worden sein die Reife Schober» nach Paris und
London und der Verzicht Oesterreichs auf den Anschluß , die
gegenwärtigen Verhandlungen Londons mit Moskau über
die Anerkennung der russischen Vorkriegsschulden durch die
Sowjetregierung und hauptsächlich der französisch- italienische
Gegensatz . Eine Verständigung sei ausgeschlossen , solange
Italien auf der Flottengleichheit mit Frankreich beharre .

Regierungswechsel ln Spanien ? ^
Madrid . 11 . Mai . Hier erhält sich das Gerücht, daß das

Kabinett General Berenguer zurücktreten und ein libe¬
raler , aber monarchisch gesinnter Politiker , kein
General , zur Kabinettsbildung berufen werde. Genannt
werden Graf Romanones oder Santiago Alba . Von der
<seite der Regierung werden die Gerüchte für unbegründet
erklärt.

Oeffentliche Kundgebungen sind verboten worden.
Verlegung der kommunistischen Werbehaupkstelle ?

London, 11 . Mai . „Morning Post" behauptet, der Voll¬
zugsausschuß der dritten International« habe beschlossen ?
die Hauptstelle für die Ausbreitung des Bolschewismus in
Westeuropa von Berlin nach London zu verlegem
Der Sowjetbotschafter in London Sokolnikoff habe dagegen
Einspruch erhoben , da dadurch seine Verhandlungen mit der
britischen Regierung gefährdet würden.
So sieht die Abrüstung der Londoner Alotkenkonferenz au«!

Washington, 11 . Mai . Der Vorsitzende des Marineaus¬
schusses des Abgeordnetenhauses Britten hat die an-,
gekündigte Flottenoorlage mit einer Ausgabe von ,936 955 000 Dollar für den Bau von Kriegsschiffen ein-
gebrncht , die nach Ansicht Brittens notwendig sind, um die,
amerikanische Gleichheit mit Großbritannien gemäß dem
Londoner Vertrag herzustellen . .

Blutbad in China 1
Schanghai, 11 . Mai. Die Zeitung „ Sinwanpo" berichtet ,

am 23 . April seien etwa 400 Kommunisten in den Bezirk
Vnngyang in der Provinz Honan eingebrochen und haben
unter den Bewohnern mehrerer Dörfer ein entsetzliches Blut¬
bad angerichtet, lieber 15 000 Menschen seien in vier Tagen
lungeschlachtet und gemartert , ungefähr 10 000 Häuser ge¬
plündert und niedergebrannt worden. Als die Räuber ab -
zvgen , haben sie 500 Gefangene mitgeschleppt .

Navas meldet aus Schanghai , in Mittel -Honan , südlich
Wuetal , haben Hunderttausende den Hungertod erlitten.Man nenne sogar die Zahl von mehr als drei Millionen.

Vergeilung für Gandhis Verhaftung
Svrat , 10 . Mai. Der frühere Präsident der indischen

gesetzgebenden Versammlung , Patel , forderte ln einer
öffentlichen Versammlung das Volk auf, die Regie¬
rungsbeamten gesellschaftlich solange zu ächten und
und die Agrarsteuer nicht zu bezahlen , dis Gandhi wieder
in Freiheit gesetzt sei. ^

Hugenbergs Leitgedanken §
Berlin, 11 . Mai . Dr. H u g e n b e r g hat für eine später «

Behandlung innerhalb der Deutjchnationalen Volkspartei
Leitgedanken für einen gesunden Aufbau des Staats aus¬
gestellt , in denen es u . a . heißt : Die Zersetzung und Fried -
Lmiadeit . die den deutiaen deutschen Staat und denMötzter^.

l



Teil der übrigen
'
indogermanischen Welt ergriffen hat ,

ruht in erster Linie auf dem Verblassen der GememschaftS -

bearisfe , die sich aus den natürlichen Gebundenheiten der
Menschen ergeben . Das neue Reich , das uns vorschwebt ,
wird durch die Erlösung gekennzeichnet sein, die es dem ein¬
zelnen aus dem rein zahlen - und interessenmäßigen Denken
bringt , und durch das Wiederaufwachsen der Gemeinschafts -

beqriffe in verjüngter Gestalt . Eine organisch aufgebauke
Wirtschaft löst sich nicht in Klassen auf , sondern seht sich
aus Berufsständen zusammen . Auf der Grundlage von
Arbeit , Beruf und Pflicht vereinigen sich in ihr auch Anker-

nehmer » Angestellte und Arbeiter zu gegebenen Gemein -
schäften. Die Schranke ihrer Freiheit ergibt sich aus den
richtig abgewogenen Bedürfnissen der Gemeinschaft . Die ver -
schiedenen nebeneinanderstehenden Gesellschaften schließen sich

ammen , über die als
'ondern richtende und
elbst ist eine gewach-

zu Gruppen und größern Einheiten zu
Schiedsrichter der nicht wirtschaftende ,
ordnende Staat gesetzt ist . Der Staat
sene Gemeinschaft aller Gemeinschaften eines Bolks . Er ist
um so kränker , je mehr er der Tummelplatz kämpfender ma -
terieller und individueller Interessen ist und je mehr sich Jn -
teressenverbände zu seinen Beherrschern machen . Er ist um
so gesunder , je fester seine Spitze auf der Kraft der ihm
untergeordneten und ihn doch stützenden Gemeinschaften

Millionenbetrug an Reichsbahn und Post
Zn Blankenburg am Harz wurden ein Oberingenieur und

ein Znqenieur der Bema Eisenbahnbedarfs - und Maschi -
nen - G . m . b . H .) verhaftet . Diese Gesellschaft hat seit Jahren
ein Abkommen mit der Reichsbahn über Reparaturen an
Eisenbahnwagen . Um einen Magen , der einer dringenden
Reparatur bedarf , kenntlich zu machen , klebt der Revisions¬
beamte , der irgendeinen Schaden feftstelit, einen roten Zettel
auf den Wagen . Der schadhafte Wagen wird dann an sei¬
ner Zielstakion entladen und der nächstgelegenen Reparatur
werkstätte zugeführt . Der Bema wird vorgeworfen , durch
Bestechung von Reichsbahnbeamten solche rote Zettel in ihren
Besitz gebracht zu haben . Die Gewinne , die der Bema durch
die jahrelang geübten Betrügereien an Eisenbahn - und
Reichsposkwagen entstanden sind , scheinen in die Millionen
zu gehen.

Minister Maier über die Sozialdemokratie
Ebingen , 11 . Mai . Wirtfchaftsminister Dr .

.
Maier

nahm auf der Tagung der Demokratischen Partei des Be¬
zirks Balingen Stellung zur Sozialdemokratie : Die staats¬
politischen Aufgaben des ersten Jahrzehnts der Republik
Hütten die Mittelparteien bei der ablehnenden Einstellung der
übrigen Parteien nur mit der Sozialdemokratie zusammen
zur Lösung bringen können . Schon bei der Gründung der
Großen Koalition sei aber vorauszusehen gewesen, daß die
Sozialdemokratie in dem Augenblick, in dem die außenpoli¬
tische Frage durch die Annahme der Zioung -Gesehe unter
Dach und Fach gebracht war , an einer eigenen Mitwirkung
in der Reichsregierung nicht mehr sonderlich interessiert sein
werde . Die Sozialdemokratie sei nämlich von kommunisti¬
scher Seite unter den stärksten Druck gesetzt . Die Frage
war deshalb seit Jahresfrist nur die, in welcher Form sich
dieses Ausscheiden der Sozialdemokraten aus der Verant¬
wortung vollziehen lasse . So sei es zu einer wahren Flucht
aus der Regierung gekommen .

Vielfach werde die grundsätzliche Machtverschiebung zwi¬
schen Sozialdemokratie und Bürgertum übersehen . Die So¬
zialdemokratie sei nicht allein ein sehr starker politischer Fak¬
tor sie sei in den letzten Jahren eine sehr beachtliche wirt¬
schaftliche Macht geworden , die in mannigfaltiger Hinsicht
heute schon den nicht organisierten privatwirtschaftkichen
Kräften überlegen sei . Sie habe es verstanden , starke Stel¬
lungen im konsumvereinswefen und in den dahinter stehen¬
den kapitalstarken Genossenschaftsbetrieben zu beziehen und
gleichermaßen vielfach in das vielverzweigte öffentliche Ver¬
sicherungswesen und in Staatsstellungen aller Art einzu¬
dringen § ' >

Gegenüber dieser Geschlossenheit biete das Bürgertum ,
soweit es nicht beim Zentrum organisiert ist, ein Bild heil¬
loser Zerfahrenheit . Der Ruf nach einer Schließung der
Reihen innerhalb der nicht zum Zentrum und zur Sozial¬
demokratie gehörenden Volksschichten werdtz immer stärker .
Die letzten Jahre haben gezeigt , daß in der praktischen Poli¬
tik die Parteien der Bürgerlichen Mitte durch keine Unter¬
schiede getrennt werden . Diese „Sammelpvrtei " werde kein
arbeiterfeindlicher „ Besitzbürgsrblock " sein. Ihre Frontstel¬
lung werde auch keineswegs einseitig sein. Es werde im '
wesentlichen von der politischen Einsicht der Sozialdemokratie
selbst abhängen . ob diese neue Partei sich vorzugsweise gegen
sie sich werde stellen müssen - .z > . »

^
Württemberg -

Hat die Stadt Stuttgart einen Anspruch auf
500 VOO RM . Mineralwassersteuer ? .

Stuttgart . 11 . Mal . ^
Ueber der Art der Verteilung der Mineralwasser¬steuer an die Gemeinden haben die Länder zu be¬

stimmen . Es steht dem einzelnen Land vollständig frei , den
Verteilungsmaßstab nach dem Bedarf seiner Gemeinden zubestimmen . Z . B . ist es durchaus zulässig , den vollen Er¬
trag der Steuer einem Ausgleichsfonds zugunsten
leistungsschwacher Gemeinden zuzuwenden . Dies
ist die bei den Beratungen mit den Ländervertretungen
deutlich zum Ausdruck gekommene Auffassung der Reichs -
regierung . Es hat demnach keine einezelne Ge¬meinde Anspruch auf Zuteilung der Steuer , sondern es
besteht nur die Verpflichtung des Landes , die Steuer in
irgend einer Form den Gemeinden zukommen zu lassen.
Dieser gesetzlichen Verpflichtung ist der Württemberg
gische Staat durch Art . 14a der Landessteuerordnungw der Fassung des neuen Gesetzes vom 27. April 1930
(Reg . Bl . Seite 200) nachgekommen , der den Gemeinden au »den dem Land vom Reich erstmals für das Rechnungsjahr1930 neu zusließeuden Einnahmen (zu denen auch die Mi¬
neralwassersteuer gehört ) als feste Beträge 50 Rpf .
aufdenKopfderWohnbewölkerung und 1 v . H.des allgemein steuerpflichtigen Grundkatasters zumeist . Der
Gesamtbetrag dieser Zuweisung beläuft sich aus 2 .2 Mill .Mark , also weit mehr , als der für Württemberg auf 1,332
Millionen Mark veranschlagte Anteil an der Mineralwasser¬
steuer ausmacht . Das Reich verteilt die Steuer auf die
Länder zu zwei Drittel nach Maßgabe der Bevölkerungs¬
zahl , zu ein Drittel nach Maßgabe des örtlichen Aufkom¬
mens . Die Mineralwassersteuer kommt da aus , wo zufäl¬
lig eine Produktionsstelle sich befindet , also eine Mineral¬
quelle oder eine Fabrik künstlicher Mineralwasser bezw.
Limonaden . Das örtliche Aufkommen ist also schon bei
der Verteilung auf die Länder ein wenig geeigneter Maß¬
stab . Völlig u n g e e i g n e t ist dieser Maßstab für die Ver¬
teilung unter die Gemeinden . Der reine Zufall des Vor¬
handenseins einer Produktionsstelle würde namentlich ein¬
zelnen kleineren Gemeinden unsinnig hohe Anteile zukom-
men lassen, während zahlreiche ander « Gemeinden sehr w e-
nig oder gar nichts erhalten würden . Ob übrigen »
Stuttgart , wie dieser Tage beansprucht worden ist,rein nach Maßgabe des örtlichen Aufkommens 500 000
Mark erhalten würde , erscheint mehr als fraglich.Das Reichsfinanzministerium schätzt deu Steueranfall für
ganz Württemberg auf 1382 000 RM . , bei der geringe »
Bedeutung der Stuttgarter Mineralquellen für Trinkzweck»
(steuerpflichtig ist nur die Abfüllung in verschlossene Ge¬
fäße ) erscheint es sehr wenig wahrscheinlich , daß die Herstel¬
lung künstlicher Mineralwasser und Limonaden den Steuer¬
anfall so ausschlaggebend beeinflußt , zumal gerade dies»
Produktion in einer Unzahl kleiner und kleinster über da»
ganze Land verstreuter Betriebe erfolgt . Im Jahr 191A
betrug jedenfalls das Aufkommen an Mineralwasse "steue»
in Stuttgart nur etwa ein Achtel des Landesauskommens .
Sollte aber die Zahl von 500 000 Mark gar das Ergebnis
einer Verteilung der Steuer an die Gemeinden nach gleichem
Maßstab wie vom Reich an die Länder bedeuten , so mühte
der Rechnung die Annahme zugrunde liegen , daß von dem
oben erwähnten Landesertrag mit 1382 000 Mark in der
Gemeinde Stuttgart allein 1058 000 Mark anfallen . Dis
Unwahrschcinlichkeit dieser Zahl bei aller Anerkennung des
„emporstrebeuden Stuttgarts " bedarf keiner weiteren Erör¬
terung . i-

^ . .. ^
Gemeinsame Abwehr der 38 Oberämker '

Slukkgark , 11 . Mai . Nächsten Mittwoch findet ln
Stuttgart eine Versammlung von Vertretern der 38 würkk.
Oberämker statt , die nach dem Gukachen des Reichssparkom¬
missars dem Tod geweiht fein sollen. Die Versammlung wird
gemeinsame Abwehrmaßnahmen beschließen.

Zwei würkk . Hopfenbaugebieke . Der Württ . Braüerbünif ,
der über 200 Brauereien umfaßt , teilt uns mit , daß er sich
bereits am 8 . April ds . Zs . in einer Denkschrift an das Wirt¬
schaftsministerium ebenso wie die Stuttgarter Großbrauereien
für die Bildung von zwei Hopfenbauaebieten in Württem¬
berg und Zohenzollern ausgesprochen habe .

Verleumdung des SkaaksprSsidenten . Der 34jährige
ledige Schreiner Ludwig Großmann von Stuttgart
wurde vor einiger Zeit wegen ungebührlichen Benehmens
in der Betrunkenheit von einem Polizeibeamten auf ds '

Wache gebracht . Dabei schrie er , er bekämpfe die katholische '
Bolzpolizei ; Staatspräsident Bolz habe in Rottenburg
28 000 Mark gestohlen und sie der Zentrumspartei zu-
geführt . Vierzehn Taae iväter wiederholte er die Beleidi¬

gungen bei einer Arbeltslosenkundgebung , wobei er auch die
Polizeibeamteu beschimpfte. Seine dreiste Behauptung
gründete er auf die Tatsache , daß der Landtag für die
Diözese Rotteuburg anläßlich ihres 100jährigen Jubiläums
eme Ehrengabe von 50 000 Mark beschlossen hatte . Das
Erweiterte Schöffengericht verurteilte Großmann zu sechsMonaten Gefängnis und fünf Tagen Hast .

. Todesfall . Unerwartet schnell schied am Freitag im Al¬ter von 64 Jahren Stadtinventierer Heinrich Klumpp ausdem Leben . Nahezu 26 Jahre stand er als pflichtgetreuerBeamter und allzeit hilfsbereiter Mann in den Diensten derStadt . Als erfahrener Kunstsachverständiger und Kunstken-ner wurde er oft als Berater von Behörden und Kunsttieb -
habern herangezogen . Im Männerturnverein Stuttgart warer ein geschätztes Ehrenmitglied .

Die Heilsarmee kauft ein neues Gebäude . Wie die Südd .
^ ! g . erfährt , ist das große Verwaltungsgebäude in der
Nätestraße von der Heilsarmee angekauft worden . Auch diein den Hinteren Räumen befindliche Druckerei wird mitüber -
nommeu und Heilsarmeezwecken zugeführt werden Als
Kaufpreis werden 550 000 Mark genannt . Die Gefamtoer -
malnmg des Metallarbeiteroerbauds übersiedelt Ende Just
dieses Jahres nach Berlin , wo von Erich Meudelsohn , dem
Erbauer des hiesigen Hauses Schocken ein moderner Ver¬
waltungspalast erstellt wurde . Durch den Wegzug von Stutt¬
gart dürfte auch eine Anzahl verbandseigener Beamten¬
wohnhäuser frei werden .

Ein frecher Einbruchsdiebstahl wurde am Freitag mittag
gegen 2 Uhr an einem Aushängekasten einer Firma in der
Calwer Straße ausgeführt . Dort entfernten zwei junge
Burschen im Alter von etwa 18 Jahren das Anhängeschloßdes Kastens und stahlen einige der ausgestellten Gegenstände ,die auf einer Glasplatte lagen . Die Glasplatte fiel dabei aufden Gehweg . Durch das Klirren wurden die Vorübergehen¬den , erst aufmaksam , und schon liefen die Jungen schnell¬
stens davon und entkamen unerkannt . Es fielen ihnen nur
einige Kleinigkeiten , wie eine Handtasche u . a . in die Hände ,

Aus dem Lande i
Echkerdingen bei Stuttgart , 10 . Mai . Brand . Heute

stüh gegen 3 .30 Uhr ist in dem Walkerschen Haus an der
Endstelle der Straßenbahn ein Brand ausgebrochen , demder ganze Dachstuhl zum Opfer fiel . Die hiesige Feuerwehrkonnte dein Feuer Einhalt gebieten und weiteren Schaden
verhüten .

^ Großheppach OA . Waiblingen , 11 . Mai . Kinds¬
tötung . Eine 24jährige Weingärtnerstochter hat ihr neu¬
geborenes Kind erwürgt . Dem sie vernehmenden Landjäger
von Waiblingen legte sie ein reumütiges Geständnis ab.

Aalen , 11 . Mai . Nach dem Bier das Brotl Die
hiesige Väckerinnung gibt bekannt , daß infolge der ständigen
Steigerung des Mehlpreises der Preis für Wecken und
Brezeln auf 4 Pfennig und für Milchbrot auf 5 Pfennig
erhöht werden müsse.

Laufsen a . N ., 11 . Mai . Eine Elster . Wegen ver¬
schiedener Diebstähle hatte sich die ledige Landwirtstochter
Eugenie Men old von hier vor dem Schöffengericht in
Heilbronn zu verantworten . Sie wurde zu 3 Monaten und
14 Tagen Gefängnis verurteilt . Bemerkenswert ist, daß die
Beklagte bereits ein eigenes Vermögen von 45 000 besitztund noch ein sehr großes elterliches Vermögen zu er¬
warten hat .

Nürtingen , 11 . Mai . Besuch . Herzogin Charlotte von
Württemberg stattete dem Hohenneuffen und dem im schön¬
sten Blütenfchmuck stehenden Neuffener Tal einen Besuchab . Bei der Rückkehr erfolgte eine Besichtigung der hiesigen
Stadt , wobei die St . Laurentiuskirche das besonder » Inter¬
esse der früheren Königin erregt «.

Laichingen OA . Müusingen , 11 . Mai . Ein 60 j ä h r .
Ehepaar . Der Weber Johann Georg Prinzig konnte
am 9 . Mai seinen 60. Geburtstag feiern , seine Ehefrau Eli -
sabethe geb. Ganz 'oser feierte am 21 . Februar dieses Jahresden 90 . Geburtstag . Die Eheleute sind noch rüstig . Die
goldene Hochzeit feierten sie schon ani 16 . April 1922 . Der
Cemeinderat bewilligte zur 90. Geburtstagssei '.'' eine
Ehrengabe .

Vom bayerischen Allgäu , 11 . Mai . KleineChronik .
Der 35 I . a . Reisende Josef Baur von Kirchheim ( in
Schwaben ) überfuhr am 5 . Februar auf der Fahrt von
Kirchheim nach Kempten mit dem Auto drei auf der rechtenSeite gehende Personen , die er überholen wollte . Dabei
wurde der Landwirt Fischer von Staig auf dem Glatteis
42 Meter weit geschleift und war sofort tot , die Landwirts¬
gattin Wegmann von Lenzfried liegt heute noch schwer¬
verletzt im Spital . Wegen fahrlässiger Tötung und Körper¬
verletzung wurde Baur vom Schöffengericht Kempten zu8 Monaten Kelänanis und Traauna der Kosten verurteilt .

Die Verwandlung
Kriminalroman von Paul Frans

2t . Forts -tzung. Nachdruck orrbsten .

„Ich hätte Ihnen gern mein Coupö zur Verfügung ge¬
stellt , muß jedoch leider noch einige Zeit hier bleiben . Gute
Nacht denn , meine Herrn . . . Guten Morgen , vielmehr . . .
und angenehme Ruhe '."

Eine halbe Stunde später drückte sich der Präfekt in die
Coupoecke und überdachte die durch seinen Kopf wirbelnden
Ereignisse der letzten Stunden . Er bedeckte die Augen mit
der Hand , fühlte sich rechtschaffen müde und war zugleich
von der Wichtigkeit des ihm übertragenen Amtes , von der
Bedeutung seiner Person durchdrungen . . . Endlich hielt
der Wagen . Er öffnete das Gittertor und sah voll Ver¬
wunderung , daß im ersten Stock , im Schlafzimmer seiner
Frau , noch Licht brannte . Er eilte die Treppe hinauf und
öffnete die Zimmertür .

„Was fällt dir ein . Adele, " sagte er . „Weißt du , wie
spät es ist ? "

„Ich habe dich erwartet . . .
" antwortete sie .

„ Weshalb schläfst du nicht ? Genug , wenn ich wach bleiben
muß . . . Dich kümmert doch die ganze Geschichte nichts . . .

"

„Da hast du ganz recht . . .
"

„Wenn Albert Reuß auch einmal dein Kollege gewesen
ist . . .

"

„Wie sehr ich es bedaure , daß du ihn nun doch nicht ge¬
sehen hast !"

„Ich auch — da er in diesem Fall nicht verschwunden
wäre . Dann könnten wir beide in diesem Augenblick un¬
behelligt schlafen .

"

„Wie denkst du über den Fall ? "

„Raubmord, "

„Entsetzlich . Habt ihr eine Spur ? "

„Nicht der Rede wert . . . von einer einzigen abgesehen . . .
Es gibt nämlich einen Brief . . . ?"

„ Was für einen Brief . . . ?"

„Den er von einer Dame erhalten hat . . .
"

„Wo ist der Brief . . .
"

„Albert Reuß hat ihn bei sich . . .
"

„Ihr habt ihn also nicht ? "

„Nein — wir wissen bloß , daß er ihn empfangen hat .
"

„Und wer ihn geschrieben hat ? "

„Das wissen wir auch nicht . Aber — was der Brief
enthält , das wissen wir .

"

„Wenigstens etwas .
"

„Die Dame hat ihn um ein Rendevous gebeten ; sie wird
sich morgen — das heißt heute vormittag — beim Bühnen¬
portier Bescheid holen . . .

"

„Sie wird sich hüten . . .
"

„Wie meinst du ?"

„Schade , daß ihr den Brief nicht habt !"

„Der Brief war im Portefeuille , und dieses ist gestohlen ;
darauf gründet sich ja hauptsächlich meine Annahme , daß
ein Raubmord vorliegt . . . Aber nun kannst du endlich be¬
ruhigt schlafen, mein Kind . . .

"

„Ja . . .
" sagte sie . „Das kann ich jetzt . . . Sei bloß so

lieb , Sascha , und dreh ' die Lampe aus . . .
"

„Gern , mein Liebling . . .
" murmelte er .

Er machte dunkel , küßte sie vorsichtig auf den nackten
Oberarm , der unter der Decke hervorsah , und schlich auf den
Zehenspitzen aus dem Zimmer .

Neuntes Kapitel

Der Theaterdirektor und der Kassierer Kumperdey traten
in das Vorzimmer der Reußschen Wohnung . „Ist die
gnädige Frau zu Hause . . . ? fragte der Direktor . „Ich will
die Herren melden . . .

" antwortete das Stubenmädchen .
„Die gnädige Frau wird sich gewiß sehr freuen . . . Herr
Doktor Jordan ist gerade da . . .

"

Frau Hedwig saß in einer Sofaecke , aus der sie sich nun
erhob , als sie den Eintretenden entgegenging . „Das ist
hübsch von den Herren , daß sie sich der armen Verlassenen
erinnern . . .

"

„Meine Verehrung , gnädige Iran, . . .
" stammelte der

Theaterdirektor , während der Kassierer den Arzt begrüßte .
Frau Hedwig nötigte die Herren , Platz zu nehmen .
„Schlecht sehen Sie aus , mein lieber Herr Direktor, "

scherzte Doktor Jordan . „Gehen denn die Geschäfte flau ?"

„Gott bewahre — das hat mit dem Geschäft nichts zu
tun . . .

" wehrte dieser ab .
„Sie werden doch nicht mein Patient werden wollen . . ? "

„Kann man gar nicht wissen . . .
"

„Haben die Herren am Ende Nachricht von meinem
Mann ? " fragte Frau Hedwig . „Ich finde es unverantwort¬
lich von ihm , daß er noch nicht depeschiert hat . . .

"

„Hat er noch nicht depeschiert . . . ? " fragte Kumperdey .
„Vom Herrn Gemahl haben wir auch keine Nachricht, "

sagte der Theaterdirektor .
„Das ist doch ganz selbstverständlich , daß er Ihnen zuerst

telegraphiert , liebe gnädige Frau !
"

rief Doktor Jordan .

(Fortsetzung folgt .)



-- Der vormalige
'
Kasereibesitzer

' unb Großhändler Michael
Schindele von Forchenrieden wurde wegen Bankrotts
und erschwerter Privaturkundenfülschung vom Schöffengericht
Memmingen zu 40 Tagen Gefängnis und 500 Geld¬
strafe verurteilt . Der Angeklagte , der früher in guten Ver¬
hältnissen lebte , geriet durch Beteiligung an verschiedenen
Unternehmunge nin eine Schuldenlast von 113 000 -tl . Um
Unternehmungen in eine Schuldenlast von 113 000 cK . Um
Wertpapiere im Ausland zu verkaufen . Um dies glaubhaft
zu machen , fälschte er Telegramme und andere Schriftstücke .
— In Dickenreishausen bei Memmingen schlug der Blitz in
da » Anwesen des Peter Honold und zündete . Nur das Vieh
konnte gerettet werden .

Kleine Nachrichten aus aller Vell
Eine Fähre mit fünf Menschen umgekippk. Ein Führ -

Unglück, das beinahe fünf Menschen das Leben gekostet , hätte,
ereignete sich aus der Rheinfähre Waldshut . Die Fähre
hatte das badische Ufer mit einem beladenen Langholzfuhr¬
werk samt den drei Pferden , dem Fuhrmann und einem
Bauer , sowie einer Frau mit zwei Kindern verlassen und
befand sich kurz vor dem schweizerischen Ufer . Wohl infolge'

es hohen Wasserstands und der hierdurch hervorgerufenen
starken Strömung des Rheins brach der Mast der Fähre , an
dem das Querseil befestigt ist . Die beiden Seile wurden da¬
durch gelockert, die Fähre bog sich zur Seite , und alles , was
auf der Fähre sich befand , wurde in den hochgehenden Rhein¬
strom aelckleudert . Die beiden Männer konnten unt «r gro¬

ßer Anstrengung schwimmend das schweizerische Ufer er -
reichne, ebenso ein Mädchen . Die Frau klammerte sich an
das untergehende Fuhrwerk und wurde vom Strom ab.
getrieben . Ein Mann konnte schließlich einen Nachen los¬
machen und der Frau folgen . Oberhalb der Aaremündung
konnte er die Unglückliche , die dem Ertrinken nahe war , ber¬
gen . Auch der Junge konnte aus dem Strom gerettet wer¬
den . Die drei Pferde kämpften gegen die Flut an , wurden
aber schließlich doch von dem schweren Fuhrwerk in die
Tiefe gerissen.

Verbot von Megerkunsistücken in Hehl . Für Sonntag
war in Kehl ein Flugtag mit dem bekannten Flugakrobaten
Fritz Schindler - Freiburg i . B . geplant . Die französi¬
sche Besatzungsebehörde hat jedoch die Genehmigung nicht
erteilt .

Das erste Abitur am Berliner Abendgymnasium . Am
Freitag abend hat die erste Reifeprüfung am Berliner
Abendgymnasium ihren Abschluß gefunden . Von 26 „Ober¬
primanern " und „Oberprimanerinnen " — zur Hälfte
Herren , zur Hälfte Damen — haben 23 die Prüfungen be¬
standen , davon 7 mit gut , 1 mit Auszeichnung . Drei Herren
sind durchgefallen . Das Berliner Abendgymnasium hat
zurzeit 240 Schüler . Der Eintritt erfolgt von 18 Jahren
an . Die Schüler und Schülerinnen sind alle tagsüber voll¬
beruflich tätig . Der jüngste Abiturient war 20 Jahre , der
älteste 35. Jeden Abend von 7—10 Uhr ist Schulunterricht
mit Ausnahme des Samstags .

Mißglückter Lohngeldraub . Im Gebäude des „Dort¬
munder Generalanzeigers " verlockten am Freitag abend ,

als die Lohndüten hergerichtet wurden , zwei
'maskierte , mit

Revolvern bewaffnete Männer sich der Lohngelder zu be¬
mächtigen . Der geplante Ueberfall war aber vorher be¬
kannt geworden und Kriminalbeamte hatten sich in dem
Lokal versteckt. Nach kurzem Kampf konnten die Räuber
überwältigt und verhaftet werden . Sie wurden als zwei
Hilfsarbeiter des Betriebes festgestellt.

Dvorak verhaftet . Wie das Prager Tagblatt berichtet ,
wurde der Militärarzt Dr . Arnost (Ernst ) Dvorak unter
dem Verdacht verhaftet , daß er sich beim Aushebungsdienst
habe bestechen lassen. Dvorak ist einer der bedeutendsten
tschechischen dramatischen Dichter und war auch bei verschie¬
denen Blättern als Theaterkritiker tätig .

Neuer Wirbelsturm kn Amerika . Ein Wirbelsturm , der
in einer Breite von etwa 200 Metern dahinzog , richtete in
verschiedenen Teilen des Staats Oklahoma großen Schaden
an . Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen sind drei
Menschen ums Leben gekommen und viele verletzt worden .

Der Oelbrand am Strande von Bayonne . Der gewal¬
tige Brand in den Oeltanklagern am Strand
von Bayonne ( Staat Neujersey , südlich von Neuyork ) ,
der schon fast eingedämmt war , ist , nachdem der Vorrat an
chemischen Lösungen zur Bekämpfung des Feuers erschöpft
war , wieder aufgeflackt . Das noch brennende Gebiet um¬
faßt zwei Block , in denen e ^wa 50 000 Faß Oel lagern . Es
werden Erddämme allsgeworfen , um den Abschluß des bren¬
nenden Oels nach anderen Anlagen zu verhindern .

Deutschland erzwingt im Fukdall-Ländee-
kampf gegen England ein Unentschieden.

Das Wochenende stand wieder im Zeichen des Fuß¬
balls und vor allen Dingen unter dem Eindruck der
schwersten Prüfung , die die deutsche Fußballbewegung
zu bestehen hatte , des Länderspiels gegen England . Zum
erstenmal in der deutschen Fußballgeschichte spielte unsere
Nationalelf gegen die tatsächlich beste Vertretung Eng¬
lands und schnitt hierbei sehr ehrenvoll ab . In einem von
50 000 Zuschauern miterlebten , mitreißenden Kampf nö¬
tigten unsere Vertreter den englischen Berufsspielern im
Deutschen Stadion in Berlin ein Unentschieden (3 : 3 ) ab ,
das um so verdienter ist . als Deutschland noch wenige
Minuten vor Schluß mit 3 : 2 führte . Sämtliche deut¬
schen Tore schoß der Meraner Hofmann .

Ein zweites Repräsentativspiel führte Badens beste
Fußballspieler mit einer elsässischen Auswahlelf in Straß¬
burg zusammen . Hier errangen unsere Vertreter mit 5 : 0
den erwarteten klaren Sieg .

Im entscheidenden Kampf um den zweiten Platz in der
norddeutschen Fußballmeisterschaft behauptete sich Armi¬
nia Hannover .

Bei den Aufstiegsspielen , denen sich nach Beendigung
der Meisterschaften erhöhtes Interesse zuwendet , siegten
wieder die Favoriten , aber sowohl in der Gruppe Baden ,
wie in der Gruppe Württemberg recht knapp . Nur der
südbayrische Kandidat , FC Straubing , brachte gegen
den SSV Ulm ein klares Ergebnis zustande .

Das Georgii - Schwkmmen der DT in Stuttgart war ein
voller Erfolg und zeitigte eine Reihe neuer DT -Best -
leistungen .

Im Radsport ist als bedeutendstes Ereignis die Zu¬
rücklegung der vierten Etappe der Deutschland -Rundfahrt
von Erfurt nach Schweinfurt zu verzeichnen . Die etwa
250 Kilometer lange Strecke legte der Breslauer Siegel
in 9 Stunden als Sieger zurück.

Länderspiel«
Deutschland — England 3 : 3
Elsaß — Baden 0 : 5
Ungarn — Italien 0 : 5

Restliches Trostrundespiel
Union Böckingen — Phönix Karlsruhe 8 : 1

Endspiel in anderen Verbanden
Arminia Hannover — Hannover 96 3 : 1

Um den Aufstieg zur Bezirksliga .
FV Zuffenhausen — FV Niefem 2 : 1
FV Nürtingen — Sportfr . Eßlingen 1 : 2
FC Rheinfelden — FV Kehl 4 : 1
FC Konstanz — VfB Karlsruhe 0 : 1
SSV Ulm — FC Straubing 0 :4
Jngolstadt -Ringsee — SpV Augsburg 7 :4
FT Selb — Würzburger Kickers 1 : 1
Kreuznach — Eersweiler 7 : 1
Dillingen — Kaiserslautern 2 : 1

Prioatspiele
Stuttgarter Kickers — VfB Stuttgart 0 :2
Phönir Karlsruhe — FSV 05 Mainz 2 : 2
Germania Brötzingen — SpV Waldhof 2 : 1
Sportfr . Saarbrücken — VfR Heilbronn 6 : 3

Nürnberg — Bayern München 5 : 0
FV Ebmgen — SpVgg Trossingen 6 : 1
SC Schwenningen — Kickers Freiburg 2 : 5
Wacker München — 1860 München 2 : 4
SpV Eintracht Stuttgart — TV Obereßlingen 6 :
VfR Gaisburg - VfR Pforzheim 2 : 2
FV Geislingen — VfB Kirchheim 1 : 4

arten — Germania Durlach 3 : 1
Sportfr . Forchheim — FL Mühlburg 1 : 3
Frankonia Karlsruhe — SpVgg Baden -Baden 2 :
SC Pforzheim — BSC Pforzheim 2 :4
Städtesp . Heilbronn — Ludwigsburg (Kreisliga ) 3 :
Tuttlingen — Stockach 3 : 2
SpV Feuerbach — SpVgg Tübingen 4 : 1
SpVgg Cannstatt - ANS Botnang 1 : 2
Normannia Gmünd — SpVgg Ansbach 1 : 2
Rapid Wien — Schwaben Augsburg 0 :4
Leipzig - Warschau 3 : 1

-. Vienna Wien — Austria Wien 1 : 0 (Pokalendspie
Sand - all der D .S .B.

SpV Darmftadt - Polizei Hamburg 5 :3
Pollzer Ber rn - Borussia Carlowitz 7 : 6

-FWlr . SiegM .̂ SpV-s Mrth 7:4

Fußbattkampf Deutschland — England 3 :3
Ein prächtiges Spiel der deutschen Mannschaft mit einem

großen Gegner vor 50006 Zuschauern .

Der 10 . Mai ist für den deutschen Fußball zu einem
großen Tag geworden . Im Kampf mit dem schwersten
Gegner , dein sie je gegenüberstand , hat die deutsche Na¬
tionalmannschaft eiir ehrenvolles Unentschieden von 3 : 3
( 1 : 2 ) erstritten . Die englischen Berufsspieler , Hie mit ihrer
stärksten Mannschaft nach Berlin gekomme waren , ent¬
täuschten nicht . Was sie zeigten , hat ma , bislang in
Deutschland wohl in gleicher Qualität kaum gesehen .
Prachtvoll war ihr variables , exaktes Kombinationsspiel ,
präzise kamen die Torschüsse , und ein Genuß waren ihre
taktischen Feinheiten . Kaum ein Mann in dieser Elite¬
mannschaft vom Torwart Hibbs angefangen über die
schnellen Verteidiger und die klugen Läufer hinweg bis zu
den großen Stürmern Jack , Watson usw . , war schwach ,
alle überragten den Durchschnitt . Und doch mußten sie
sich im Kampf mit der deutschen Mannschaft mit einem
Unentschieden begnügen . Dieses Unentschieden war für die
deutsche Elf sehr ehrenvoll , aber auch durchaus verdient .
In der ersten Halbzeit wies das Spiel der Deutschen noch
einige Mängel auf . Der rechte Sturmflügel war schwach ,
Kuzorra konnte sich nicht durchsetzen und die Läuferreihe
mußte sich mit einem Defensivspiel begnügen . Aber nach
der Pause wuchs das Spiel der Deutschen zu einer voll¬
kommenen Ebenbürtigkeit mit dem Gegner . Jetzt war auch
in der deutschen Mannschaft keine Schwäche mehr zu fin¬
den . Die beiden stärksten Spieler waren Kreß und Hof -
mann -Dresden . Kreß arbeitete mit verblüffender Ruhe ,
hielt zahllose Schüsse der Engländer und war oft noch
Netter , wenn man den Ball schon in den Maschen des
deutschen Tores glaubte . Und Richard Hofmann sorgte
mit drei Bombenschüssen dafür , daß den drei Erfolgen
der Engländer auch drei deutsche gegenüberstanden . Aber
nicht nur schußgewaltig , sondern auch technisch und taktisch
war das Spiel von Richard Hofmann glänzend . Diesen
beiden Leuten kam der Verteidiger Stubb , kam auch Lein¬
berger am nächsten . Stubb war wieder blitzschnell, ein
wenig hart , aber doch oft Retter in höchster Gefahr .
Schütz hatte in der ersten Halbzeit einige schwache Mo¬
mente , lief aber nach der Pause auch zu bester Form auf .
Die deutsche Läuferreihe Heidkamp -Leinberger - Mantel ver¬
dient ein Eesamtlob . Sie arbeitete unermüdlich . Im
Sturm war Bergmaier nach der Pause sehr gut . Pöttin¬
ger und Kuzorra hatten nicht genug Durchschlagskraft ,
technisch spielten sie recht gut . Der gefährlichste Teil des
Angriffs war natürlich der linke Flügel , der leider erst
nach der Pause voll eingesetzt wurde .

Das Spiel .
50 000 Menschen waren bei trübem Wetter gekommen ,

Tausende hatten keine Karten mehr erhalten können .
Das Deutsche Stadion prangte im Flaqgenschmuck , das
Wetter aber hätte besser sein können . Zum Glück setzte
wenigstens der Regen während des Spieles aus . Der
von Mutters . geleitete Kampf sah die Engländer in der
ersten Halbzeit im Vorteil , aber Deutschland bot auch in
dieser Spielphase schon einen sehr guten Widerstand .
Die Engländer übernahmen bereits in der 9 . Minute
durch einen unhaltbaren Schuß ihres Halblinken die Füh¬
rung . Deutschland kam zu einigen Eckbällen , mußte aber
auch hart verteidigen . In der 28 . Minute erzielte dann
Richard Hofmann mit einem Bombenschuß den Ausgleich .
Aber schon fünf Minuten später hatten dis Engländer ,
wiederum durch ihren Halblinken , den zweiten Treffer
erzielt . Nach der Pause lief die deuts he Elf zu höher Form
auf , und zur Begeisterung der Massen hatten sie fast in
der ganzen zweiten Hälfte ein Plus . Das Spiel war zu¬
weilen außerordentlich schön . In der 5 . Minute schoß R .
Hofmann eine Flanke von Bergmaier zum Ausgleich
ein und zehn Minuten später schloß der Dresdener einen
von Leinberger eingeleiteten Angriff mit dem vielbejubel -
ten Führungstor ab . In der 38 . Minute aber ka¬
men die Engländer durch einen Kopfball ihres Mittelstür¬
mers Watson doch noch zum Ausgleich . Die deutsche Elf
konnte nun das Unentschieden halten und wurde nach dem
Schlußpfiff des Holländers begeistert gefeiert .

*

Nationales Sportfest in Roth .
Das nationale Sportfest in Roth bei Nürnberg hatte

eine Anzahl erstklassiger Leichtathleten am Start ver¬
sammelt . Das schlechte Wetter machte dem wagemutigen
Veranstalter einen Strich durch die Rechnung, - es regnete
fast ständig , so daß nicht nur die Leistungen darunter
leiden mußten , sondern auch der Besuch nicht den Hoff -
uungen entsprach . Den Löwenanteil der Siege holten sich
in Klasse 1 die Stuttgarter Kickers , die mit einer starken
Mannschaft vertreten Waren.

E .-gebnme : 100 Meter : 1 . Stumpp - Stuttg . Kickers ,
11 Sek . : 2 . Köhler - Ttuttg . Kickers . 11,1 Sek . -

, 400 Me¬
ter : 1 . Sinalc - Stuttg . Kickers . 55 Sek . : 2 . D .ornausr -
SpVgg Fürth : 1500 Meter : 1 . Kettner - Stuttg . Kickers .
4 . 19,9 Min . , 2 . Neudelshofer -1 . FC Nürnberg , 4 .33,2
Min . : Hochspnmg : 1 . Bonneder - Regensburg 1 .78 Meter :
Stabhochsprung : 1 . Barth -Stuttgarter Kickers . 3,10 Me¬
ter . Weitsprung : 1 . Scheck - Stuttg . Kickers , 6 75 Meter .
Kugelstoßen : 1 . Huber - Stuttg . Kickers , 18 .75 Meter . Dis¬
kuswerfen : 1 . Holzschuher -Sp . Vgg . Hof , 38 . 55 Meter .
Hammerwerfen : 1 . Steinberg - Regensburq , 38 .21 Meter .
4 mal 100 Meter - Staffel : 1 . Stuttg . Kickers . 2 . 1 . FC
Nürnberg . Olympische Staffel : 1 . Stuttgarter Kickers,
3 .50,2 Min . , 2 . 1 . FC Nürnberg .

Deutsche Tuene^ chM
Das Georgii -Schwimmen in Stuttgart .

Zu Ehren des verdienten Turnerführers Eeorgii hat
die Deutsche Turnerschaft in ihr Sportprogramm eine
großzügige Schwimmveranstaltunq ausgenommen , die in
jedem Jahre unter dem Titel „Georgii - Schwimmen " zur
Durchführung gelangt und erstmals jetzt im neuen Hes -
lacher Hallenschwimmbad ausgetragen wurde . Die Betei¬
ligung war eine geradezu glänzende -

, fast ausnahmslos
waren alle DT - Meister und Rekordinhaber am Start .

. Das erste Georgii - Schwimmen war in jeder Hinsicht
ein großer Erfolg . Nicht nur die Masse der Teilnehmer
überwältigte , auch die gebotenen Leistungen waren durch¬
weg erstklassig .

Schon am Samstag gab es zwei neue DT -Bestleistun -
gen . Erna Kunze , MTV Stuttgart , die sich in ausgezeich¬
neter Form befand , stellte über die 400 Meterstrecke im
Brustschwimmen einen neuen Rekord mit 7 .35,8 Minuten
auf und der Neu - Jsenburger Witthauer verbesserte den
Freistilrekord über 1000 Meter auf 15 .36 Minuten .
Bei den Sprungkonkurrenzen überragte der DT -Meister
Stork -Frankfurt , aber neben ihm boten auch Schönleber -
Stuttgart und Mädler -Leipzig ganz ausgezeichnete Lei¬
stungen . Der Besuch dieser ersten Veranstaltung am Sams¬
tag bezifferte sich auf zirka 1500 Personen .

Bei Beginn der Sonntag -Veranstaltung war die Halle
überfüllt . 2000 Zuschauer erlebten außerordentlich span¬
nende Kämpfe und erneut mußten einige DT - Rekorde
daran glauben . Fräulein Weinig -Frankfurt verbesserte
die bisherige Höchstleistung über 200 Meter Freistil auf
3 . 13 Minuten und drückte im „Hand -über -Hand " - Schwim -
men über 400 Meter den seitherigen Rekord von 7 .46
Minuten in grandiosem Stil auf 7 . 16,4 Minuten .

Den Wanderpreis der Stadt Stuttgart konnte Männer¬
turmverein Stuttgart , den Wanderpreis des Generaldirek¬
tors Eeorgii Turnerbund Cannstatt gewinnen .

Internationaler Geratewettkampf in Vittingen .
Vor überfülltem Haus wurde am Samstag in Bil¬

lingen ein internationaler Eerätewettkampf ausaetragen ,
an dem sich TVg Zürich , „La Straßbourgeouse " Straß¬
burg , Stadt -Turnverein Singen/Hohentwiel und TV 43
Vittingen beteiligten . Als Sieger aus dieser Konkurrenz
ging Stadt -Turnverein Singen mit 267 Punkten hervor .
Zweiter wurde TV 48 Vittingen mit 254Vs Punkten .
Dritter TVg Zürich 243 Vs Punkte ; vierter Straßburg .
Gekämpft wurde an Barren , Pferd und Reck ; jede Mann¬
schaft bestand aus fünf Leuten .

Deutsche Tenniserfolge gab es bei den Oesterreichischen
Tennismeisterschaften in Wien . Prenn - Kleinschroth quali¬
fizierten sich für das Finale im Herrendoppel , wo sie mit
Tilden - Graf Salm Zusammentreffen .

*

Die äußerst prekären Kassenverhältnisse des Deutschen
Reichsverbands für Amateurboxer : gestatten es demselben
nicht , seine Repräsentativen zu den in Bälde stattfindenden
Europameisterschaften im Boxen zu entsenden . Um das
Ansehen des deutschen Amateurboxsports zu erhalten , hat
sich nunmehr der Deutsche Athletiksportverband entschlos¬
sen . seinerseits der FJÄA das Anerbieten zu machen ,
eine komplette Kampfstaffel auf Kosten des DASV nach
Budapest zu entsenden . Des weiteren hat der DASV
beim Reichsausschuß für Leibesübungen auch den An¬
trag eingebracht , einer von ihm gestellten Kampfmann¬
schaft die Teilnahme an den deutschen Kampfspielen in
Breslau zu genehmigen. :



Lokales.
Wildbad . den 12 . Mai 1939.

Halm -Feier im Kursaal am 10 . Mai . Es erscheint als ein
Wagnis , heute in der Musik , wo alle alten Formen und
Normen aufgelöst erscheinen , für einen Mann zu reisen , der
in seinen musikalischen Gedanken abseits der großen Heer¬
straße geht . Die Halmgemeinde , an deren Spitze der un¬
ermüdliche Studienrat K . Schmid aus Nagold steht , hat sich
die Aufgabe zum Ziel gesetzt , Halm in der gegenwärtigen
musikalischen Strömung Geltung zu verschaffen . Schmid im
Verein mit zwei begeisterten Jüngern Halms , den Seminar -
lehrern Roth und Hoffmann , gaben in diesem Sinn hier ein
Konzert . Besonders dankbar begrüßt wurde , daß Schmid bei
jeder Nummer eine kleine Einführung gab , die dem Ver¬
ständnis für Halm '

sche Musik nachhelfen sollte . Das ist sehr
notwendig , denn es ist eine schwere musikalische Kost , die erst
nach öfterem Genießen verständlich wird . Halm ist in seiner
Musik von unerschöpflichem Formenreichtum und von ganz
besonderer Farbe . Diese Unerschöpflichkeit , dieses Fort¬
spinnen eines musikalischen Gedankens geht so weit , daß es
fast endlos erscheint und über den Punkt des Befriedigtseins
( wenigstens für den Zuhörer ) hinausgeht . Kräftige Strei¬
chungen würden hier dem Ganzen nur zugute kommen . Am
deutlichsten kommt das bei der o -moll - Sonate zum Aus¬
druck, wo man am Höhepunkt des zweiten Satzes vollauf
befriedigt wäre . Die Bagatellen , wenn auch kleine Stücke ,
atmen Kraft und Fülle . Die Suiten in D - clur und .4 - cIur
sind originell in Satz und Klang , wenn auch die Fugen im
Bach '

schen Rhythmus dahingleiten . Die Inventionen im
Sinne Bachs tragen neuzeitliches Gewand , besonders in der
mehr schwerfällig geformten Fuge . Die Leistungen der drei
Herren standen auf künstlerischer Höhe , so - wie wir es vom
Podium unseres Kursaals gewöhnt sind . Mit fast verschwen¬
derischer Kraft meistert Studienrat Schmid den Klavierpart .
Man spürt die Begeisterung für seine ideale Sache . Herr
Roth ist ein Meister auf der Violine . Mit dem edlen und
weichen Ton seines Instruments gibt er seinem Innersten
Ausdruck . Damit auch das Lied zu seinem Recht kam , sang
Herr Hoffmann Lieder von Wolf , ebenso schön wie gefühl¬
voll . Die im Programm vorgesehene Rede über Halm (der
übrigens aus Großalfdorf in Württemberg ist , Lehrer und
später Musikschriftsteller war ) muhte ausfallen . Sämtliche
Darbietungen wurden mit großem Beifall ausgenommen
und am Schluß den Veranstaltern herzlich gedankt . Der
Bezirkslehreroerein hat einer Ehrenpflicht genügt , daß er
die Halmfeier zustande gebracht hat . Möge die Halmfeier
jedem gezeigt haben , wo er heute im musikalischen Leben
steht , und welches die richtigen Wegweiser in der echten und
wahren Musik heute noch sind . . T .

Aufnahmeprüfung der Sanitätskolonne . Nachdem vor
einem halben Jahr die Sanitütskolonne Nr . 67 Wildbad I
gegründet und in der Zwischenzeit eifrig gelernt und geübt
wurde , konnte gestern die Besichtigung und Aufnahme¬
prüfung stattfinden . Trotz der ungünstigen Witterung waren
zahlreiche auswärtige Kolonnen und Kolonnenmitglieder
anwesend , so daß das Stadtbild durch Rote - Kreuz -Männer
ziemlich belebt wurde . Um 11 Uhr war die Besichtigung und
Prüfung des Geräteraums . 11 .30 Uhr wurde die Be¬
grüßungsaufstellung und Besichtigung der Wildbader Sani -
rätskolonne und Abteilung Calmbach vor dem Badhotel
durch Se . Exz . Herrn Generalleutnant a . D . von Greiff
vorgenommen . Außer den Herren vom Landesverband
waren auch Herr Landrat Lempp , Herr Stadtschulthsiß
Baetzner , Mitglieder des Gemeinderats , Herr Dir . Britzel -
maier und andere Gönner erschienen . Auch die Einwohner¬
schaft zeigte reges Interesse sowohl hier als auch bei der
Prüfungsübung . Das gemeinschaftliche Mittagessen war im
Saal des Wildbader Hofs . Kolonnenführer Schlegel hieß
im Namen der Kolonne alle Anwesenden herzlich willkommen
und bat , trotz der ungünstigen Witterung den Humor nicht
zu verlieren , da ja nach Regen immer Sonnenschein komme .
Sehr inhaltreiche Worte sowohl über das Zeichen des Roten
Kreuzes , als auch über die Aufgaben der Sanitätskolonnen
fanden Herr Landrat Lempp und Herr Stadtschultheiß
Baetzner . Es ist die erste Aufnahmeprüfung des neuen
Landesverbandsoorsitzenden Se . Exz . Generalleutnant von
Greifs , und er gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß dies

gerade in Wildbad sein darf . Herr Dr . W e i d n e r erfreute
die Erschienenen mit einigen Vorträgen . Um 2 Uhr wurde
die Sanitätskolonne alarmiert und traf nach kurzer Zeit an
der Unfallstelle am Sportplatz ein . Das Unglück schnell über¬
sehend , wurden vom Kolonnenarzt , M . - Rat Dr . Schnizer ,
die ersten Anordnungen getroffen , Notverbünde angelegt
und die Schwerverletzten in die gedeckte Halle des Sport¬
platzes getragen zur Lagerung . Leider unterbrach ein wolken¬
bruchartiger Regen die Übung , so daß sich alles in die Halle
des Sportplatzes .flüchten mußte . Herr Generaloberarzt Dr .
Schloßberger besprach dort vor der jungen Kolonne
und zahlreichen fremden Sanitätern und Einwohnern die
einzelnen Fälle und fand anerkennende Worte über die
schnell angelegten Notverbände . Auch über viele Fragen , wie
es der Sanitäter in diesem oder jenem Falle machen würde ,
bekam der Prüfende schlagfertige , gute Antworten . Se . Exz .
Generalleutnant a . D . von Greifs schloß mit einigen mar¬
kanten Worten die Übung , teilte der Kolonne mit , daß sie
in den Landesverband ausgenommen sei und sich jederzeit
würdig zeigen möge , das Zeichen des Roten Kreuzes zu
tragen . Mit Musik und Vorbeimarsch am Kurplatz ging es
zurück ins Bahnhofhotel zu kurzem gemütlichem Beisammen¬
sein . Nachdem der Kreisvorsitzende , K e m p f - Vietigheinr ,
die neue Kolonne mit einigen guten Mahnworten in seinen
Kreis zählen darf und mit dem Wunsche so weiter zu machen
und zusammenzuhalten , fand der Tag einen würdigen Ab¬
schluß. Abends war ^ och gemütliches Beisammensein der
Wildbader Sanitätskolonnen - Mitglieder und Calmbacher
Abteilung , im Saal der Alten Linde , mit ihren Familien¬
angehörigen .

Die Kleinkaliber - Schühenabteilung Wildbad war gestern
in Höfen mit acht Schützen vertreten . Preise konnten mit
nach Hause nehmen : Eitel , Willi , mit 58 R . ; Dieckhoff, K . ,
mit 57 R . ; Heiner , Fritz , mit 55 R . ; Nester , Vikt . , mit 54 R . ;
Jäger , Rud . , mit 54 R . Auf Ehrenscheiben konnte K . Dieck -
hoss bei drei und Viktor Nester bei einer Scheibe den besten
Schuß erzielen . Gut Schuß ! Jg .

Zwei neue Werbeschriften find soeben erschienen , die
jedem Fremden , der die Absicht hat , unsere Badestadt zu
besuchen, willkommen sein werden und von der Staat ! . Bad -
m . waltung oder dem Kurverein zugleich mit den übrig ?n
Werbeschriften versandt werden . Es sind dies ein „Ver¬
zeichnis der Internationalen Eisenbahn¬
verbindungen nach Wildbad im Schwarzwald "

,
das in leichtfaßlicher , übersichtlicher Weise die besten Züge
und Reisewege nach Wildbad von 263 deutschen und ha¬
stigen europäischen Städten aus zeigt , und eine Liste der
„Veranstaltungen im Sommer 1939 "

. Diese ent¬
hält — ungerechnet die täglichen Kurkonzerte und Theater¬
vorstellungen und die besonderen Darbietungen der Hotels —
rund 190 Veranstaltungen der Badverwaltung , die sich auf
dis Monate Mai bis September verteilen . Besondere Er¬
wähnung verdienen die jeden Montag stattfindenden Sin¬
foniekonzerte mit zum Teil namhaften Solisten , die Ein¬
weihung des neuen Tennishauses am 31 . Mai mit an¬
schließendem „weißem Ball "

, ein Klavierabend von Prof .
Walter Rehberg von der Musikhochschule Stuttgart , Dar¬
bietungen des Ballets und der Liedergruppe des Landes¬
theaters Stuttgart , ein Abend des berühmten Baritons
Umberto Urbano von der Mailänder Scala , wöchentliche
Kurhausbälle , Filmabende , bunte Abende , Modeschauen , ein
Tennisturnier , ein Tanzturnier um die Südd . Sommer -
meisterschast , heitere und ernste Vorträge und als Haupt -
darbietuNgen mehrere der einzigartigen , weit über Deutsch¬
lands Grenzen hinaus berühmten Enzanlagenbeleuchtungen .

Wo .

Amtliche Dienstnachrichten
Ernannt : Medizinalrat Dr. Koch bei der Heilanstalt Schussen -

riem, zum Leiter der Nervenärztlichen Beratungsstelle für das
Fürsorgeerziehungswssen in der Dienststellung eines Medizinalrats
unter Verleihung des Titels „Obermedizinalrat" : Regierungs-
assessor Erich Springer beim Oberamt Kirchheim zum Re¬
gierungsrat beim Oberamt Göppingen; die Rechnungsräte Deng -
ler und Merklein bei der Ministerialabteilung für Bezirks¬
und Körperschaftsverwaktung zu Oberrechnungsräten, Rechnungs¬
rat Seidel im Innenministerium zum Oberrechnungsrat und die
Rechnunasräte Wanner . Oekonomieverwalter bei der Heilanstalt

Welnsberg, und Büdner , Oekönomieverivalte ? bei Sek Hell-anstatt Zwiefalten, zu Oberrechnungsräten; die Obersekretäre Dürrund Rathgeb im Innenministerium zu Rechnungsräten der Be-
saldunasgruppe 6, die Obersekretäre Miß mann beim Oberamt
Neckarsulm . Steeb beim Oberamt Freudenstadt, Eichele beimOberamt Crailsheim, Lehn beim Oberamt Rottweil, Kleid
beim Oberamt Mergentheim, Hepp beim Oberamt Tuttlingen,Böhringer beim Oberamt Vaihingen, Wiest beim Oberamt
Laupheim, Gentner beim Oberamt Saulgau und Schanzen -
bach beim Oberamt Böblingen, zu Rechnungsräten der Vesol -
dungsgruppe 6 , der Polizeiobersekretär Kl ein kn echt zum Rech-
nungsrat der Besoldungsgruppe 6 beim Oberamt Leonberg, sowieder Obersekretär Fab er beim Versicherungsamt Stuttgart zumRechnungsrat der Besoldungsgruppe 7 b und der Obersekretär
Voxler zum Rechnungsrat der Besoldungsgruppe 7b beim Ober-amt Waldsee : der Bauinspektor Baab , Straßenmeistsr in Lud¬
wigsburg und der Bezirksbaumeister Cartus , Straßenmeister in
Wangen i . A ., zu Bauinspektoren der Besoldungsgruppe 6 , der
Bezirksbaumeister Weng er bei der Ministerialabteilung für Be¬
zirks - und Körperschaftsverwaltung zum Bauinspektor der Besol¬dungsgruppe 6, die Vezirksbaumeister Frank beim Straßen - und
Wasserbauamt Ravensburg , Bernhardt , Straßenmeister in
Nagold, Niedling er , Straßenmeister in Crailsheim, und
Kenntner , Straßenmeister in Hall, je zu Bauinspektoren der
Besoldungsgruppe 7 b .

Befördert: Baurat Schott mit dem Titel Oberbaurat bei der
Bauabteilung des Finanzministeriums zum Oberbaurat der Gr . 3.
die Bauräte der B . -Gr . 4b Fulda , Werner und Schüler bei
der Bauabt . des Finanzministeriums zu Bauräten der Gr . 4 a, di«
Regierungsräte der Gr . 4b Dr. Fuchs im Finanzministerium und
Dr . S a n d b e r g er bei der Vauabteilung des Finanzministeriums
zu Regierungsräten der Gr . 4 a.

Handel uni» Verkehr ^
Zurückhaltung in der Anleiheaufnahme

Der Koinmunalkreditausschußlegt den dem Deutschen Städtetag
angeschlossenen Städten mit dem Hinweis auf die Mobilisierungs¬
anleihe und die Notwendigkeit des Zinsabbaus dringend nahe, die¬
sen nicht durch Bewilligung höherer Zinsen bei der Aufnahme von
Kommunalanleihen zu durchkreuzen . Die Städte und kommunalen
Kreditanstalten sollen in der Anleiheausnahmenoch größere Zurück¬
haltung üben als bisher, um den baldigen Uebergang zum
siebenprazentigen Wertpapiertyp zu fördern.
Außerdem werden die Städte ermahnt, sich die äußerste Selbst¬
beschränkung bei Inangriffnahme von Neubauten usw . aufzu¬
erlegen und von vorläufig kurzfristiger Finanzierung von lang¬
fristig zu finanzierenden Unternehmungen abzusehen . — Diese
Warnung ist wohl nicht bloß mit Rücksicht auf den Kapitalmarkt
ergangen, sondern verfolgt anscheinend auch den Nebenzweck, den
Kampf gegen die vom Reichsfinanzministerund vom Reichskanzler
in Aussicht gestellte Reichsüberwachungsstelle und die gefürchtete
Reichsberatungsstelle zu erleichtern . Gegen beide wehrt sich der
Städtetag bekanntlich sehr stark . i,

- — . ü „ ü
Berliner Dollarkurs. 10. Mai . 4,19 G ., 4,888 B . ^
Dt. Abl .-Anl. 89.78. j
Dt . Abl .-Anl. ohne Ausl . 12. ch
Privatdiskonk 4 v . H . kurz und lang . ^

Die Großhandelsmeßzahl vom 7. Mai ist mit 126,0,gigenübek
der Vorwoche (126,H um 0,3 v . H . zurückgegangen .

benötigt zur Bewirtschwtung der drei Z lte
am Kriegerbundestag

ea . 2 Ztr . gek. Schinken offen
ea . 8 Ztr . Dosenschinken.

Bedingung : Lieferung vcn Io . Ware mit wenig Abfall,
außerdem P - rpfltchtung für Zurücknahme
der eventuell nicht benötigten SchkÄen .

Angebote sind bis D enstag abend 6 Uhr an den Ausschuß
des Krieger - und Militärvereins , z . H . des
Herrn W . Schill, Bauunternehmer, in ver¬
schlossenem Umschlag zu richten . Zur Offert¬
abgabe kommen nur Dereinsmitglieder in
Frage , den Zuschlag behält sich der Aus¬
schuß vor .

i! » IW
am Mittwoch den 14 . und Donnerstag den 15 . Mai 1930 ,
je vormittags 8V- — 12 Uhr und nachmittags 2-

Rathaus Zimmer Nr. 4.

Wildbad , 11 . Mai 1930

Danksagung.
Für die vielen Beweise von Liebe und Teil¬

nahme , die wir wahrend der langen Krankheit
und beim Hinscheiden unseres geliebten Ent¬
schlafenen

Christian Walz
Metzgermeister

erfahren durften , sagen wir hiermit unseren
herzlichen Dank . Besonders danken wir Herrn
Stadtpfarrer Dauber für seine trostreichen
Worte am Grabe , seinen Altersgenossen für
den letzten Liebesdienst , der Metzgerinnung für
Geleite und Kranzspende und den barmherzigen
Schwestern für die liebevolle Pflege . Herzlichen
Dank auch für die zahlreichen Kranz - und
Blumenspenden und die Teilnahme am Leichen¬
begängnis .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Emilie Malz geb . Wagner

mil Kindern .

3tutt besonderer Anreißse.

blein geliebter VIsnn , unser Zuter , treuer Vetter ,
Oroövuter untt Vrutter

vr . ksri lletrger
ist beute nscb IsnAern , scbvveren dritten im Alter von
65 Isbren sankt entscblaken .

roelenline INetrgei ' ged . deeid
klksdetk Metrgee ged . Uoiringei'
klksdelk 1n8endsn8 ged . llilelrgei'
ve . Miildelm jlwendsiw
»sm Mio lNetrgee
Null, Melrgei' ged. kleik
KesldiMtei' ililelrgei'
und Me cndeldimrei '.

liöken/ ^ N 2 , clen tO . kttai 1930.

Oie OeiselrunK lincket am Dienstag clen 13. Ittsi 1930 ,
16 Ubr, vbm Trsuerbaus aus statt .

Von Veileicksbesucken bitten wir abseben xu wollen.

Heute abend präzis V- 8 Uhr

Ständchen.
Zusammenkunft : Trinkhalle .

IM»
-iediit 7ubeliür Kaulen Sie billigstbei
«SLS «r » NV.

kivrti - uuck pavierdsnäluv «

LkSrjeäe»
M KMIgttlmikder

iiiMtbetii'Ijeli!
ist unsere unverwüstlickis,
sauber ausZestattete

klemm MM
welcks in keinem tiotel ,
Oastbokockerl ^remckenkeim
ksblen sollte .
Mr können bei ^enüxen -
cker ^nraki 2U Fabrik¬
preisen liefern unck bitten
um rascbe öestellunZ .

Veklsg
WMaekvMIstt
Telephon 479 .
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